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Bonaduz, Valbeuna und Bot Panadisch

römische und vorrömische Funde

Caroline Hilty,

Christa Ebnöther,

Mathias Seifert

Einleitung

Auf der Terrasse von Valbeuna in Bonaduz

konnten zwischen 1966 und 1971 710

spätantike und frühmittelalterliche Körpergräber

des 4. bis 7. Jahrhundert untersucht

werden Abb. 1. Es handelt sich dabei um

den grössten Friedhof dieser Zeitepoche

im alpinen Raum. Dessen Vorlage und

Auswertung erfolgte 1980 durch Gudrun

Schneider-Schnekenburger im Rahmen

ihrer Untersuchungen zum frühmittelalterlichen

Churrätien1; die anthropologischen

Ergebnisse wurden bereits 1972 von John

A. Brunner publiziert.2

Während der Freilegung der genannten
Gräber konnten aus mehreren

Grabverfüllungen aber auch eisenzeitliche sowie

früh- und mittelkaiserzeitliche Funde

geborgen werden, die auf eine ältere Nutzung

dieses Platzes schliessen liessen. Da bislang

eine eingehende Analyse dieser ausstand,

blieb bislang unklar, welcher Art diese

Nutzung war. Gudrun Schneider-Schnekenburger

vermutete aufgrund der kalzinierten

Knochen und der vielen von sekundärem

Brand gezeichneten Funde, dass man bei

der Anlage des spätantiken-frühmittelalter-
lichen Gräberfeldes ein römisches

Brandgräberfeld angeschnitten hatte, sie schloss

aber auch die Deutung des Fundbestandes

als umgelagertes Siedlungsmaterial nicht

ganz aus.3 Während sich Stefanie Martin-
Kilcher und Andrea Schaer im Handbuch

der Bündner Geschichte dieser Interpretation

anschlössen,4 zog Werner Zanier

- unter dem Vorbehalt, dass es sich bei

den kalzinierten Knochen um tierische und

nicht um menschliche Reste handelte -
auch eine Deutung als Brandopferplatz in

Betracht.5

Abb. 1: Bonaduz. 1967.

Luftaufnahme der beiden

Fundstellen Valbeuna 1 und

Bot Panadisch 2, im

Flintergrund der Rhein. Blick

gegen Südosten.
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Bonaduz

Abb. 2: Bonaduz. Topografie

von Bonaduz mit den beiden

Fundstellen Valbeuna 1 und

Bot Panadisch 2.

Mst. 1:10000.

Eine wichtige Rolle für die Deutung des

Fundplatzes Valbeuna, sei es nun als

Siedlungsplatz, Brandgräberfeld oder als

Brandopferplatz, nimmt die etwa 250 m davon

entfernt gelegene Fundstelle auf dem Flügel

Bot Panadisch ein Abb. 1; Abb. 2, wo in

den 1930er Jahren mehrere Körpergräber

sowie Siedlungsbefunde und Fundmaterial

unter anderem der jüngeren Eisenzeit und

der römischen Epoche zu Tage gekommen
waren.6

Zweifellos standen diese beiden benachbarten

Fundstellen, Valbeuna und Bot

Panadisch, eng miteinander in Verbindung. Mit
dem Ziel, diese Verbindung chronologisch

und allenfalls auch funktional zu präzisieren,

wurde im Rahmen einer Seminararbeit am

Institut für Archäologische Wissenschaften,

Abteilung Archäologie der Römischen

Provinzen, der Universität Bern der gesamte

Fundbestand von Valbeuna und vom Bot

Panadisch aufgenommen und ausgewertet.7

Im Fokus stand neben der Frage der

Chronologie, insbesondere der Frage der

Kontinuität bzw. Diskontinuität, auch die

Frage, ob die Neusichtung und -bewertung
der Funde allenfalls auch eine Neuinterpretation

der beiden Fundstellen erlaube.

Lage der Fundstellen

Die Gemeinde Bonaduz liegt etwa 10 km

südwestlich von Chur am linken Ufer des

Plinterrheins auf einer auf dem sogenannten

Bonaduzer Schotter gründenden

Terrasse, die im Norden durch eine Schwemmrinne

und im Osten durch das Flinterrhein-

tal begrenzt wird. Die beiden etwa 200 m

voneinander entfernten und durch eine

Runse - heute das Trassee der Kantonsstrasse

- getrennten Fundstellen Valbeuna
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Bonaduz, Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

und Bot Panadisch liegen am nördlichen

Rand des heutigen Dorfes Abb. 2. Bis in die

1950er Jahre wurde die Flur Valbeuna als

Wiesen- und Ackerland genutzt; heute ist

das etwa 4000 Quadratmeter umfassende

Gelände fast vollständig überbaut.8

Der östlich davon gelegene, heute mit Bäumen

und Sträuchern bewachsene Hügel Bot

Panadisch erstreckt sich mit einer Breite

zwischen vier und zehn Metern und einer

Länge von rund 72 Metern; der höchste

Punkt liegt etwa 30 Meter über dem Talboden.

Es handelt sich um die nordwestliche

Randzone eines ursprünglich grösseren

Hügels, dessen Südseite in den vergangenen
2000 Jahren der Erosion zum Opfer gefallen

ist.9

Forschungsgeschichte

Als Mitte der 1930er Jahre am Südende des

Bot Panadisch mit dem Abbau von Kies

begonnen wurde, stiessen die Bauarbeiteram

südlichen Hügelhang auf mindestens

sieben Körpergräber. Weitere fünf Bestattungen

kamen in den Jahren 1937-41 zu Tage.

Sie wurden von Walo Burkart dokumentiert

Abb. 3,10 der bei dieser Gelegenheit auf

dem Hügel nach weiteren archäologischen

Spuren suchte. Dabei konnten im westlichen

Bereich des Hügels einige Baubefunde

freigelegt werden, die er damals - ebenso

wie die Gräber - in die späte Eisenzeit

bzw. in die frühe Kaiserzeit datierte Abb. 4.

Mit dem Ziel, allfällige weitere Siedlungsbefunde

erfassen zu können, führte der

Archäologische Dienst Graubünden im Jahr

1970 am Ostende des Hügels Nachgrabungen

durch.11 Auch wenn dabei keine weiteren

Baubefunde zu Tage gebracht werden

konnten, bestätigten die bei den

Untersuchungen geborgenen Funde eine späteisen-

zeitliche und frühkaiserzeitliche Siedlungstätigkeit.

Auf der Terrasse von Valbeuna kamen in

den Jahren 1962/63 bei Bauarbeiten mehrere

Körpergräber zum Vorschein. Während

den vom Rätischen Museum Chur und dem

Archäologischen Dienst Graubünden

daraufhin zwischen 1966 und 1971 durchgeführten

Ausgrabungen konnte das spätanti-

ke-frühmittelalterliche Gräberfeld mit über

700 Bestattungen untersucht werden.12

Die nördliche Hälfte der Nekropole (Felder

1-3) war dicht belegt und wurde flächig

ausgegraben und dokumentiert Abb. 5. Im

südlichen Teil des Areales (Felder 4-8) war
die Belegung weniger dicht, doch liessen

sich mithilfe von Sondierschnitten die meisten

der dort angelegten Gräber lokalisieren

und untersuchen.

Abb. 3: Bonaduz, Bot

Panadisch. 1941. Die Kiesgrube

an der Südseite des Hügels.

Die angeschnittene

Grabgrube ist im oberen Bildteil

zu erkennen. Blick gegen

Nordwesten.



Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Im Vorfeld einer Überbauung der Parzelle

Nr. 481 (Feld 8) ergab sich schliesslich im

Jahr 2015 erneut eine Möglichkeit, im Südteil

der Nekropole Ausgrabungen durchzuführen

Abb. 5-7. Ausser den 1967

angelegten Sondierschnitten 14-17 sowie den

damals untersuchten Grabgruben Nr. 437

und 702 konnten dabei vier weitere Gräber

sowie mehrere Gruben, u. a. auch

Feuergruben, sowie eine Feuerstelle erfasst

werden.13

Die Baubefunde und das Fundmaterial auf

der Terrasse von Valbeuna

Zwischen den spätantiken-frühmittelalter-
lichen Körpergräbern liessen sich im südlichen

Teil der Nekropole (Felder 4, 6, 7), wo
die Bestattungen in grösseren Abständen

angelegt worden waren Abb. 5 und die

Humusüberdeckung mächtiger als im Nordteil

war, zahlreiche Pfostennegative, eine Steinreihe,

Gruben, brandgerötete Flächen und

Mörtelreste freilegen. Im nördlichen Teil

der Nekropole lagen die Befunde nur
maximal 40 cm unter der heutigen Oberfläche.

Falls es hier überhaupt jemals Baubefunde

gab, sind sie vermutlich der Bodenbewirtschaftung

seit der Aufgabe des Areals als

Bestattungsplatz zum Opfer gefallen. In

Feld 4 wurden über 40 Pfostenstellungen

mit Durchmessern zwischen 20 und 40

cm dokumentiert, die sich jedoch nicht zu

Hausgrundrissen rekonstruieren liessen.

Etwa ein Drittel der Pfostenlöcher war von

massiven Steinpackungen mit Durchmessern

von 40 bis 80 cm umfasst. Weitere

kleinere Pfostennegative kamen in Feld 6 zu

Tage.14 Da sie von Grabgruben geschnitten

wurden, sind sie zweifellos einer

Besiedlungsphase vor der Anlage des Friedhofes

zuzuweisen.15 Ebenfalls zu dieser oder einer

älteren Besiedlung gehören die im mittleren

und südlichen Bereich von Feld 4 auf

der Oberfläche des anstehenden Bonaduzer

Schotters dokumentierten, rot gebrannten

Lehmflächen mit Ausmassen von maximal

2x3m. Ob es sich dabei um Feuerstellen

oder um verbrannte Lehmböden von

Gebäuden handelt, ist nicht mehr zu klären.16

Von Bedeutung ist jedoch, dass einige der

Lehmflächen, z. B. jene westlich von Grab

Nr. 352, von Grabgruben (Grab Nr. 117)

geschnitten wurden.17

Am östlichen Ende des Plateaus (Feld 6)

liess sich auf einer Länge von 13 Metern

eine von Westen nach Osten verlaufende

Steinreihe, im Grabungsbericht als «Mäu-

erchemt bezeichnet, dokumentieren.

Unmittelbar bei diesem «Mäuerchen» legte

man eine «d/'c/re, brandige Schicht mit
prähistorischen Scherben» frei, die gemäss den

Angaben der Ausgräber in einer
Geländemulde lag und daher - der Erosion und

landwirtschaftlichen Eingriffen weniger

ausgesetzt - erhalten geblieben war.18 Aus

dieser Schicht wurden neben zum Teil

kalzinierten Knochen verschiedene Gefässfrag-

mente (Keramik, Lavez) sowie Metallobjekte

geborgen, die-ganz im Gegensatz zu den

Funden aus den Grabverfüllungen Abb. 9

- weder Brand- noch starke Erosionsspuren

aufwiesen Abb. 13. Auch in Verbindung

mit den nicht wenigen Passscherben ist

anzunehmen, dass es sich bei diesem

Stratum um Reste einer Siedlungsschicht

handelte, die nach Ausweis der Funde in

die frühe Kaiserzeit datiert (siehe unten).

Leider sind der Grabungsdokumentation

weder Angaben zur Ausdehnung und

Mächtigkeit dieser Schicht zu entnehmen noch

liess sich in der Plandokumentation das

stratigrafische Verhältnis zum «Mäuerchen»

verifizieren.

Gruben mit und ohne Befeuerungsspuren

liessen sich nur am südlichen, leicht

abfallenden Rand der weniger dicht belegten

Friedhofszone fassen, wo bereits 1967
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

(Sondierschnitt 14) römische Funde geborgen

worden waren Taf. 3,66. Von den hier

im Jahr 2015 freigelegten Gruben waren

nur gerade noch die Grubensohlen erhalten

Abb. 7. Die oberen Teile sowie das ursprünglich

dazugehörige Gehniveau sind wohl

der Erosion und der landwirtschaftlichen

Nutzung zum Opfer gefallen. Mit Ausnahme

von gebranntem Lehm mit Abdrücken

von Rundhölzern konnten aus den Gruben

zwar keine Funde geborgen werden, doch

Hessen drei 14C-Daten auf eine Nutzung im

2. /3. Jahrhundert n. Chr. schliessen Abb. 8.

Das Vorhandensein von gebranntem Hüt-

tenlehm und das Fehlen von Funden weist

weniger auf eine Nutzung in Zusammenhang

mit kultischen Aktivitäten oder

Bestattungsriten (Kremationsgrube) als vielmehr

mit gewerblichen Tätigkeiten (Wandlehm?

Ofen mit Kuppelaufbau? Haltbarmachung

von Lebensmitteln?) hin.

Das Fundmaterial aus den

Grabverfüllungen

Neben den Strukturen, die nachweislich

älter als der spätantike-frühmittelalterliche

Bestattungsplatz sind, liegen aus den

Grabverfüllungen doch recht zahlreiche Funde

vor, die auf eine vorgängige eisenzeitliche

und römische Nutzung des Geländes wei¬

sen Abb. 18. Sie fanden sich hauptsächlich

in den Grabverfüllungen im zentralen

Bereich des Friedhofes, wo sich auch die

ältesten, spätrömischen Bestattungen
lokalisieren Hessen Abb. 5.19 Im Gegensatz zu

den umliegenden Gräbern waren diese

zentralen Grabgruben mit schwarz-brandigem

Erdmaterial verfüllt, bei welchem es sich

um umgelagerte ältere Siedlungsschichten

handeln muss. Weitere Grabverfüllungen

mit römischen Funden streuen unregelmässig

bis an den westlichen und östlichen

Rand des Friedhofes. Drei Gräber (Nr. 217,

220, 224) liegen unmittelbar «beim Mäu-

erchen», bei welchem die «dicke, brandige
Schicht mit prähistorischen Scherben»

dokumentiert worden war (siehe oben).

Da sich das Fundmaterial aus den Verfül-

lungen der Gräber im westlichen Friedhofsteil

von jenem im östlichen Bereich

chronologisch unterscheidet, wird es separat

besprochen: Fundensemble 1 umfasst die

Funde aus den Verfüllungen der zentralen

Grabgruppe und der westlich und nördlich

gelegenen Gräber bis und mit Grab Nr. 151

und Fundensemble 2 die Funde aus den

Verfüllungen der am Ostrand gelegenen

Gräber und aus der dort dokumentierten

«dicken, brandigen Schicht mit prähistorischen

Scherben beim Mäuerchen» Abb. 5.

Abb. 4: Bonaduz, Bot

Panadisch. 1941/42 und 1970.

Übersichtsplan des

Hügelkammes mit der Lage der

Ausgrabungen.

1 Kiesgrube (Fundstelle

der Gräber)

2 Befund A

3 Befund B

4 Ausgrabung 1970

Mst. 1:750.
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Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

w
p Grab Fundensemble 1

Grab Fundensemble 2

Feld 7 • Pfostenloch

• Feuerstelle

• Brandgrube

• nicht befeuerte Grube

• rot verbrannter Lehm

• Mörtel und Steine

Grabgrube

141 Grabnummer

i2 Sondierschnitt

Parzelle Nr. 481

Feld 8

25 m

Abb. 5: Bonaduz, Valbeuna.

Übersichtsplan der Ausgrabungen

1966-71 und 2015.

Mst. 1:700.

Mit den nachfolgenden Kommentaren zu

ausgewählten chronologisch relevanten

Funden soll versucht werden, diese beiden

Fundensembles zeitlich einzugrenzen und

zu bewerten.

Fundensemble 1

Metallobjekte und Tierknochen, darunter

auch kalzinierte.20 Die Mehrheit der Keramik

ist kleinfragmentiert und die Brüche

sind oft kantengerundet Abb. 9. Zahlreiche

Fragmente konnten ausserdem nicht näher

bestimmt werden, da ihre Oberflächen zu

stark verbrannt oder verwittert sind.

Nahezu zwei Drittel aller mit den

Grabverfüllungen eingebrachten Funde stammen

aus dem zentralen Friedhofbereich (Gräber

Nr. 116, 132, 139, 140, 141, 142, 146, 293,

295, 297, 306-310, 313, 315, 317/318,
319, 324, 325, 352), streuen vereinzelt aber

auch in Gräbern der benachbarten

Bestattungsareale (Gräber Nr. 151, 201, 346, 364,

399, 400, 438, 531, 614) Abb. 5. Zum

Fundbestand gehören Keramik, das Fragment

eines Lavezgefässes (Speckstein) sowie einige

Bei den ältesten Objekten handelt es sich

zum einen um den 2,4 cm langen bronzenen

Nietstift Taf. 1,7, der zu einem spät-
bronzezeitlichen Schwert gehören könnte,21

sowie um eine im Feuer stark verschmolzene

und verformte Bronzefibel - möglicherweise

eine Fibel vom Mittellatène-Schema

mit zurückgelegtem Fuss Taf. 1,9 (Flelm-

kopffibel? 22) - aus der Verfüllung von Grab

Nr. 297.

28



Bonaduz, Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Die späte Eisenzeit ist mit der stark fragmentierten

Fibel mit Bügelknick über der Spirale

und Bügelknopf23 Taf. 2,39 aus Grabverfüllung

Nr. 325 sowie dem geflügelten

Ringknopfgürtelhaken Abb. 11; Taf. 1,14 aus der

Grabverfüllung Nr. 315 vertreten, der an

beiden Seiten des nicht erhaltenden Knopfes

Fortsätze aufweist. Die eine Ringhälfte

fehlt, der erhaltene Teil ist - wohl durch

Abnutzung - stark verdünnt. Ringknopfgürtelhaken

sind charakteristische Gürtelteile

der späten Eisenzeit24, vereinzelt scheinen

sie offenbar bis in augusteische Zeit und

später getragen worden zu sein.25 In die

späteste Eisenzeit bzw. caesarische Zeit

gehört die Scharnierbogenfibel des Typs

Alesia Taf. 2,38 26 aus der Verfüllung von

Grab Nr. 325. In augusteische Zeit bzw.

zwischen die letzten beiden Jahrzehnte

v.Chr. und das frühe 1.Jahrhundert n.Chr.

schliesslich ist das vollständig erhaltene

Exemplar einer Aucissafibel mit profilierten
und gekerbten Bügel Taf. 1,6 aus der

Grabverfüllung Nr. 201 zu datieren.27

Aus der späten Eisenzeit oder allenfalls

frühen Kaiserzeit stammen wohl auch die

Fragmente der handgemachten oder überdrehten

Gefässe28. So z.B. das aus der Verfüllung
des Grabes Nr. 295 geborgene Wandfragment

mit vertikalem Kammstrich Taf. 1,8

sowie die Boden- und Wandscherbe des

Topfes mit Wellenbanddekor aus Grabverfüllung

Nr. 317/318 Taf. 1,22, zu welchem

vermutlich auch das Fragment Taf. 1,16

aus der Grabverfüllung Nr. 315 unmittelbar

nördlich von Grab Nr. 317 gehört.

Etwas jünger, in die 1. Hälfte des 1. Jahrhundert,

datiert die Fibel mit degeneriertem

Tierkopf Demetz Typ TKF Ile la Abb. 10;

Taf. 1,4 - eine Variante der Fibel mit bei-

ssendem Tierkopf wie sie vor allem aus dem

mittelalpinen Raum und dem bayerischen

Alpenvorland bekannt ist - aus der Grab¬

verfüllung Nr. 146.29 Die jüngste Fibel

Taf. 1,5 stammt aus Grab Nr. 15, Es handelt

sich um eine Fibel des Typs der eingliedrigen

kräftig profilierten Fibel des Typs Riha

2.9 bzw. einer Variante, die v. a. in der zweiten

Hälfte des 1. Jahrhunderts in Verwendung

war.30

Ungleich umfangreicher vertreten als

die eisenzeitliche/frühkaiserzeitliche ist

die mittelkaiserzeitliche Keramik (spätes

1./2. bis 3.Jahrhundert n.Chr.):31 Das

Spektrum der Terra Sigillata und Terra

Sigillata-Imitationen umfasst neben einer

Schale Dragendorff 42 (Grab Nr. 141

Taf. 1,2), einer Kragenschüssel des Typs

Dragendorff 38 (Grab Nr. 319 Taf. 2,25)

und ev. einem Teller Dragendorff 32 (Grab

Nr. 319 Taf. 2,26) verschiedene Fragmente

von Reliefschüsseln des Typs Dragendorff 37

(Grab Nr. 317/318 Taf. 1,18; Grab Nr. 319

Taf. 2,23). Mehrfach vertreten sind desgleichen

mit Riffelband verzierte Terra Sigillata

Schüsseln (Grab Nr. 319 Taf. 1,3; Grab Nr.

531 Taf. 2,43). Aus den Verfüllungen von

Grab Nr. 317/318 stammen ausserdem

Scherben teilengobierter Keramik: Zum

einen einer Schüssel der Form Drack 21

Taf. 1,17 und zum andern einer Schüssel

der Form Drack 20 Taf. 1,19. Zu letzterem

Gefäss gehören auch die Randfragmente

aus dem danebenliegenden Grab Nr. 319

Taf. 2,27; Taf. 2,33 und vielleicht auch

jenes aus Grab Nr. 531 Taf. 1,42, einem Grab,

das rund 32 Metern ausserhalb der zentralen

Grabgruppe im nordwestlichen Teil des

Friedhofes angelegt wurde. Scherben von

Glanztonkeramikbechern schliesslich liegen

aus den Verfüllungen von Grab Nr. 139

Taf. 1,1 und Nr. 317/318 Taf. 1,20 vor.

Die Fragmente scheibengedrehter Gefässe

reduzierend oder oxidierend gebrannter
Gebrauchskeramik mit und ohne Überzug,

die in grösserem Umfang vor allem aus

den Gräbern Nr. 317/318 und 319 vorlie-
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Abb. 6: Bonaduz, Valbeuna,

Parzelle Nr. 481. 2015.

Übersichtsfoto der

Ausgrabungsfläche. Ausgezeichnet

sind die dokumentierten

Befunde. Die Sondierschnitte

von 1967 zeichnen sich als

dunkle Streifen und Flächen

im anstehenden Bonaduzer

Schotter ab.

702

Pfostengrube unbestimmt

Pfostengrube neuzeitlich

Grab (mit Sarg)

Grab Nr., Ausgrabung 1967

Vorratsgrube

H Brandgrube
Jk. Feuerstelle
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gen, lassen sich zeitlich kaum genauer als in

1.-3. Jahrhundert einordnen. In die mittlere

Kaiserzeit gehören schliesslich auch die

beiden bronzenen Zierknöpfe mit einem

bzw. zwei Gegenknöpfen, die aus den Ver-

füllungen der unmittelbar nebeneinanderliegenden

Gräber Nr. 313 und 324 Taf. 1,13;

Taf. 2,37 stammen.32

Zu den jüngsten Funden zählt der in Form

einer Rosette geschmiedete Beschlag

Taf. 2,47, der zeitlich wie der eiserne

Armbrustbolzen Taf. 2,46 im Spätmittelalter zu

verorten ist.

Fundensemble 2

Dieses Fundensemble Taf. 3,48-59 umfasst

zum einen die Funde aus den Grabverfüllungen

im östlichen Teil der Nekropole Abb. 5

(Gräber Nr. 4, 21, 217, 220, 224, 522) und

zum anderen jene aus der «dicken, brandigen

Schicht mit prähistorischen Scherben»,

welche im Bereich der Gräber Nr. 217, 220

und 224 «beim Mäuerchen» dokumentiert

wurde. Die Funde aus den

Grabverfüllungen sind wenig zahlreich: Neben

kammstrichverzierter Gebrauchskeramik

Taf. 3,48 fand sich unter dem Humus unmittelbar

über Grab Nr. 21 eine eiserne Drahtfibel

mit innerer Sehne und geschlossenem

Nadelhalter Abb. 12; Taf. 3,49 wie sie in

augusteischen Kontexten, z. B. in Dangstetten

(D), mehrfach nachzuweisen ist.33

Das Fundensemble aus dem Bereich des

«Mäuerchens» enthält neben Terra Sigillata-

Gefässen (Typ Dragendorff 27, Typ Dragen-

dorff 33) mehrere Fragmente von

Dünnwandkeramik, u. a. einer Schale mit
Sandbewurf wohl aus den Lyoner Produtions-

stätten (F) Taf. 2,51 sowie Scherben eines

frühkaiserzeitlichen bleiglasierten Gefässes.

Mit der Fundortangabe «beim Mäuerchen»

versehen ist desgleichen das Krempenfrag¬

ment mit Flechtbandzier eines Negauer

Helmes des Typs Castiel Abb. 14; Taf. 3,57.34

Alpine Helme dieses Typs sind ins 2./1.
Jahrhundert v. Chr. (Stufe Latène D) zu datieren,
wobei sie in den bündnerischen Alpen auch

in frühkaiserzeitlichen Siedlungen zu finden

sind (Savognin-Padnal; Mon).35

Weitere Funde aus dem östlichen Teil der spät-

römisch-frühmittelalterlichen Nekropole

Neben einem spätbronzezeitlichen
Topffragment Taf. 3,61 ist hier vor allem die

Abb. 7: Bonaduz, Valbeuna,

Parzelle Nr. 481. 2015.

Aufsicht A und Profilansicht B

der Brandgrube, die bereits

im Jahr 1967 im Sondierschnitt

17 angeschnitten

worden war. Blick gegen

Norden/Westen.
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das späte Mittelalter auf der anderen Seite

lediglich mit einzelnen Funden vertreten

sind, lässt das Gros des Fundbestandes aus

dem zentralen Bereich des Gräberfeldes

(Fundensemble 1) auf eine kontinuierliche,

vielleicht aber unterschiedliche oder
unterschiedlich intensive, Nutzung und (gewerbliche?)

Besiedlung des Areals in der Zeit

zwischen der ausgehenden Eisenzeit (Stufe

Latène D) und dem 3.Jahrhundert n.Chr.

schliessen.

Abb. 8: Bonaduz, Valbeuna,

Parzelle Nr. 481. 2015. Die

14C-Daten von drei

römischen Gruben.

Graphittonkeramik anzuführen Taf. 3,62,36

die ebenso wie die eiserne Drahtfibel mit

Rahmenfuss Taf. 3,64 in einen späteisen-

zeitlichen Kontext (Latène Dl) zu setzen ist.

Die römische Keramik aus den

Sondierschnitten lässt sich mit dem Vorhandensein

einer Schale des Typs Dragendorff 27 und

Dünnwandkeramik (bleiglasiertes Gefäss,

Schale mit Sandbewurf) chronologisch mit

dem Ensemble aus der «dicken, brandigen

Schicht mit prähistorischen Scherben»

vergleichen.

Die Fundensembles aus dem Ostteil

(Fundensemble 2) und dem Südteil der Nekro-

pole umspannen wesentlich engere, sich

aber komplementierende Zeiträume. So

lässt sich Fundensemble 2 zwischen die

Stufe Latène Dl und das 1. Jahrhundert

datieren, ohne dass jedoch der Nachweis für

eine Kontinuität vorliegt; aus dem südlichen

Teil der Nekropole stammen ausschliesslich

mittelkaiserzeitliche Funde.

Die Befunde und Funde auf dem Bot

Panadisch

Funde aus der Südzone und Funde ohne

exakte Fundortangabe

Die einzige Münze von Valbeuna, ein gut
erhaltener Antoninian des Probus (281 n. Chr.,

Taf. 3,66)37 kam in der Südzone, in einer

Grube in Sondierschnitt 14 zusammen mit

römischer Keramik der mittleren Kaiserzeit

und Tierknochen zum Vorschein. Die eiserne

Geschossspitze Taf. 3,67 mit der

Fundortangabe «/Wo/s/e/d» ist ins Spätmittelalter

(13.-15. Jahrhundert) zu datieren.

Die Gräber

Anlass für die Ausgrabungen auf dem Bot

Panadisch war die Entdeckung von

Körpergräbern am Südhang des Flügels.38 Walo

Burkart führte zwischen 1937 und 1941

Nachuntersuchungen durch und konnte

dabei vier weitere Bestattungen dokumen-

Fazit zur Fundstelle Valbeuna

Das Fundmaterial der Fundstelle Valbeuna

deckt insgesamt eine weite Zeitspanne ab:

Während jedoch die späte Bronzezeit und

die mittlere Latènezeit auf der einen und

Abb. 9: Bonaduz, Valbeuna. 1966-71. Fundensemble

1. Spektrum der Funde aus der Grabverfüllung

Nr. 317/318.
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Abb. 10: Bonaduz, Valbeuna.

1966-71. Fundensemble 1.

Fragment einer römischen

Fibel (Kat.-Nr. 4) mit

degeneriertem Tierkopf aus der

Grabverfüllung Nr. 146.

M st. 1:1.

Abb. 11: Bonaduz, Valbeuna.

1966-71. Fundensemble 1.

Römischer Ringknopf-

Gürtelhaken (Kat.-Nr. 14) aus

der Grabverfüllung Nr. 315.

Mst. 1:1.

tieren (Gräber I — IV), die aber auf keinen

Plan eingetragen wurden. Gemäss seinen

Angaben waren alle Toten, zwei Männer

und zwei Frauen, in Rückenlage mit dem

Kopf im Westen und mit Blick nach Osten

bestattet.39 Bei drei Gräbern konnten unter

den Skeletten Holzreste festgestellt werden,

die von Burkart als Reste von Totenbrettern

gedeutet wurden. In allen Gräbern lag

Holzkohle, entweder als Häufchen bei den

Händen oder zerstreut in der Grabgrube,

aber nur eine der Bestattungen (Grabnummer

unbekannt) enthielt eine Beigabe - die

durchlochte Steinperle Taf. 4,78, die bei der

Hüfte des Skelettes zum Vorschein gekommen

war. Während Walo Burkart noch

davon ausging, dass es sich um eisenzeitliche

Bestattungen handelte40, konnte 2016 die

bereits von Schneider-Schnekenburger

vermutete jüngere Zeitstellung durch 14C-Da-

tierungen bestätigt werden Abb. 1541: Grab

I datiert ins 7. Jahrhundert und die

Grablegungen II-IV erfolgten im 9. bzw. im frühen

10. Jahrhundert. Damit sind sie deutlich

jünger als die jüngsten Gräber von Valbeuna,

die ins 7. Jahrhundert datieren.42

Die Siedlungsbefunde

Infolge der Erosion sind vom Bot Panadisch

nur die in das anstehende Bodenmaterial

(Bonaduzer Schotter) eingetieften
Befunde überliefert Abb. 4. Es handelt sich

Abb. 13: Bonaduz, Valbeuna. 1966-71. Spektrum

des Fundensembles 2.

dabei um Gruben bzw. Grubenhäuser mit
Feuerstellen sowie um Pfosten- und

Pfahlnegative, die von Walo Burkart als Reste von

Wohnbauten - als Hüttenbau A Befund

A: Grubenhaus mit Feuerstelle von 2,7 m

Durchmesser) und Hüttenbau B Befund

B: Grube von 4,45 auf 3 m)- interpretiert
wurden. Eine Siedlungsschicht liess sich

offenbar nicht erkennen; die Funde lagen in

der humosen Deckschicht und in den Ver-

füllungen der oben erwähnten Baubefunde

Abb. 19.43 Eine vergleichbare Befunderhaltung

zeigte sich auch in den Flächen der

Ausgrabungen von 1970 am Nordende des

Hügels: Auch hier lagen die Funde in einer

«humosen, mit Kies und Steinen» durchsetzten

Schicht unter der Grasnarbe.

Die Funde

Aus einer Grube bei Befund A stammt das

Glied einer mittellatènezeitlichen Gürtelkette

(250-150 v. Chr.) Taf. 4,7344; der

jüngeren Eisenzeit sind die Graphittonkeramik

Abb. 12: Bonaduz, Valbeuna.

1966-71. Fundensemble 2.

Eisenfibel vom Spätlatene-

Schema (Kat.-Nr. 49) aus der

Grabverfüllung Nr. 21.

Mst. 1:1.

34





Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Abb. 14: Bonaduz, Valbeuna.

1966-71. Fundensemble 2,

«beim Mäuerchen».

Fragment einer bronzenen Krempe

des späteisenzeitlichen

Flelmtyps Castiel (Kat.-Nr. 57)

(3.-1. Jahrhundert v. Chr.)

Mst. 2:1.

Taf. 4,70 sowie wohl auch die Fragmente

Taf. 4,71.72 zuzuweisen. In römische Zeit

dagegen sind die Bodenfragmente des

gehauenen Lavezgefässes Taf. 4,69 zu datieren.

Die beiden Eisenmesser Taf. 4,68.74 sind

nicht genauer einzuordnen, eine latènezeit-

liche und/oder römische Datierung ist

jedoch wahrscheinlich. Aus Befund B konnten

neben einer Scherbe mit Kammstrichverzierung

Taf. 4,77 mehrere Fragmente einer
rotbraun und weiss bemalten Flasche Taf. 4,76

geborgen werden, für die entweder eine

Datierung in die späte Eisenzeit oder - wie

für die Aucissafibel Abb. 16; Taf. 4,75 - in

die frühe Kaiserzeit möglich ist.

Die Funde, die am Fusse der Kiesgrube

und am Nordrand des Flügels45 zu Tage

gekommen waren, sind mehrheitlich der

späten Eisenzeit zuzuweisen46: So die

Graphittonkeramik Taf. 5,81, der Topf Taf. 5,82

und die vier verzierten Wandscherben

Taf. 5,85.86.88.89. Das Gleiche gilt auch für

den Glasarmring Abb. 17; Taf. 5,9147 und

vielleicht auch für den Eberzahn mit
bronzener Niete Taf. 5,79. Ein vergleichbares

Exemplar ist vom bronze- und eisenzeitlichen

Siedlungsplatz Suotchastè in Ardez

bekannt.48 Für die übrigen Funde kann auch

eine römische Zeitstellung nicht
ausgeschlossen werden.

Abb. 15: Bonaduz, Bot

Panadisch. 1937-1941. Die

im Jahr 2016 ermittelten

14C-Daten der mittelalterlichen

Körpergräber I — IV.

600 700 800 900 1000 1100 1200 calAD

MAMS-
Skelett

MAMS-

Skelett

MAMS-

Skelett

MAMS-

Skelett

MAMS-

Skelett

MAMS-

Skelett

24255:1104 ±21 BP

III, Knochen

24135:1162 ±20 BP

IV, Knochen

24256:1145 ±21 BP

IV, Knochen

24136:1158 ±20 BP

II, Knochen

24254:1204 ±21 BP

II, Knochen

24257:1385 ±22 BP

I, Knochen

1-sigma

2-sigma

36



I
Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Abb. 16: Bonaduz, Bot

Panadisch. 1941/42. Römische

Aucissafibel (Kat.-Nr. 75)

aus Befund B.

(1. Hälfte 1. Jahrhundert).

Mst. 1:1.

Abb. 17: Bonaduz, Bot

Panadisch. 1970. Bruchstück eines

Glasarmrings (Kat. Nr. 91)

der jüngeren Eisenzeit

(2./1. Jahrhundert v.Chr.).

Mst. 1:1.

Fazit zur Fundstelle Bot Panadisch

Nach Ausweis des Fundmaterials kann die

Besiedlung auf dem Hügel in die Zeit

zwischen die jüngere Eisenzeit (2. Jahrhundert

v. Chr.) und die frühe Kaiserzeit datiert werden.

Sowohl die Gräber wie einige wenige

Funde zeigen, dass der Hügel offenbar

erst wieder im Mittelalter begangen bzw.

genutzt wurde.

Die Fundstellen Valbeuna und Bot Panadisch

- eine Neubewertung des archäologischen

Fundbestandes

Die Neubetrachtung und Analyse der Befunde

und Funde, die seit den 1930er Jahren

auf der Terrasse Valbeuna und den 1960er

Jahren auf der benachbarten Anhöhe Bot

Panadisch u. a. auch in den Verfüllungen

der spätrömisch-frühmittelalterlichen Gräber

zu Tage gekommen sind, erlauben es,

die Besiedlungsgeschichte dieser Fundstellen

wenngleich nicht schlüssig zu interpretieren,

so doch chronologisch präziser, als

dies bisher möglich war, nachzuzeichnen.

Vereinzelte Funde lassen auf eine Nutzung

und oder Begehung der beiden Fundorte

bereits während der späten Bronzezeit

und der mittleren Latènezeit schliessen.

Nach Ausweis des Fundbestandes, vor
allem dessen Umfang, ist an beiden Orten

mit einer eigentlichen Besiedlung

allerdings erst ab der späten Eisenzeit (Stufe LT

Dl) zu rechnen. In Valbeuna sprechen vor
allem die Funde aus den Grabverfüllungen
des zentralen Teiles des Gräberfeldes für
eine kontinuierliche Besiedlung bis in die

frühe Kaiserzeit, auch wenn diese nicht

lückenlos vor allem mit Importen, beispielsweise

italischer Terra Sigillata und Amphoren,

wie wir sie insbesondere von militärischen

Siedlungen kennen, tatsächlich auch

nachweisbar wäre. Ähnliches gilt auch für

den Pot Panadisch, wo zwei Baubefunde

mit einigen wenigen Funden derselben

Zeitspanne vorliegen, ohne dass im Fundmaterial

eine lückenlose Kontinuität zu erkennen

ist. Es bleibt wohl zukünftigen Forschungen

vorbehalten, zu untersuchen, wie und

ob sich die Übergangszeit, d. h. die caesarische

und augusteische Epoche zwischen

dem mittleren 1.Jahrhundert v.Chr. und

der Zeitenwende im keramischen Fundbestand

ausserhalb der grösseren Siedlungen

im zentralen Alpenraum manifestiert. Für

einen eisenzeitlichen Brandopferplatz in

Valbeuna, wie er beispielsweise auf dem

Ochsenberg in Wartau SG untersucht

werden konnte,49 liegen bislang keine

Hinweise vor.
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Abb. 18: Bonaduz, Vaibeuna. 1966-71. Die statistischen Angaben zu den Funden.

Verfiillung
Grab Nr.

Keramik
(n)

Gewicht
(9)

Metall
(n)

Gewicht
(9)

Knochen

(n)
Gewicht

(9)
Anderes Gewicht

(9)

Fundensemble 1 116 21 58 2, verbrannt 2

Fundensemble 1 132 3 3

Fundensemble 1 139 5 24

Fundensemble 1 140 9 28

Fundensemble 1 141 70 191 3 Lavez 18

Fundensemble 1 142 8 16

Fundensemble 1 146 32 121 2, verbrannt 3

Fundensemble 1 151 1 12

Fundensemble 1 201 1

Fundensemble 1 293 1 5

Fundensemble 1 295 3 16

Fundensemble 1 297 1 19

Fundensemble 1 306 1 79

Fundensemble 1 307 1 5 2, verbrannt 3

Fundensemble 1 308 1 5 1 9

Fundensemble 1 309 2 9

Fundensemble 1 310 1 2

Fundensemble 1 313 2 9 1 4

Fundensemble 1 315 4 24 11 1, verbrannt 7

Fundensemble 1 317/318 66 330 1 5

Fundensemble 1 319 106 112 3 4 Lavez 44

Fundensemble 1 324 1 3

Fundensemble 1 325 5 19 1 7

Fundensemble 1 346 1 17

Fundensemble 1 352 3 27

Fundensemble 1 364 1 14

Fundensemble 1 399 1 5

Fundensemble 1 400 1 6

Fundensemble 1 438 1 8

Fundensemble 1 531 100 308 7, verbrannt 8

Fundensemble 1 614 1 7

Fundensemble 2 4 1 8

Fundensemble 2 21 1 14

Fundensemble 2 217 8 71

Fundensemble 2 220 1 2

Fundensemble 2 224 1 12

Fundensemble 2 522 1 0

dicke, brandige Schicht mit prähistorischen
Scherben (beim Mäuerchen)

109 250 21 47 14, teilw.

verbrannt

20 1 Glas

1 Lavez

3

8

Südzone und Streufunde bei Haus Caluori 15 47 1 3

Maisfeld 1 26

Sondierschnitt 14 3 24 2 9

Sondierschnitt 17 16 58 1, unverbrannt 2 1 Lavez 31

Sondierschnitt Nord-Süd 7 24 1 48

Streufunde Felder 3 und 6 11 35 4 Hüttenlehm 31

Südfeld 5 57 3 Hüttenlehm 51

Westteil 1 10

Parzelle Nr. 481 (2015) 1 Glas 45

1 Mörtel 8

Hüttenlehm 18071
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Abb. 19: Bonaduz, Bot Panadisch. 1941/42 und 1970. Die statistischen Angaben zu den Funden.

Keramik
(n)

Gewicht
(g)

Metall
(n)

Gewicht
(g)

Knochen

(n)
Gewicht

(g)
Anderes Gewicht

(g)

Befund A 5 39 3 53 3 Lavez 121

Befund B 35 111 1 8 3 Glas 24

Streufunde 6 95 8 38 1 Stein 119

1 Schlacke 61

1 Eberzahn 20

5 Hüttenlehm 82

Ausgrabung 1970 15 115 4 40 1 Glasarmring 26

1 Knochenpfriem 1

1 Silex 1

Spätestens im mittleren 1. Jahrhundert

n. Chr. scheint der Bot Panadisch, nicht aber

Valbeuna als Siedlungsplatz aufgegeben

worden zu sein. Siedlungsspuren bzw. vor
allem Fundmaterial des 1. Jahrhunderts

n. Chr. kamen in den Grabverfüllungen und

in einer Siedlungsschicht im Ostteil der Ne-

kropole in Valbeuna, zu welcher möglicherweise

eine Trockenmauer gehört, zu Tage.

Mittelkaiserzeitliche Funde des 2. und

3. Jahrhunderts Messen sich in grösserem

Umfang, wiederum im zentralen Bereich

sowie im südlichen Teil des spätrömisch-früh-
mittelalterlichen Gräberfeldes lokalisieren.

In letztgenanntem Areal Messen sich ausserdem

mehrere Strukturen fassen, für die

zumindest teilweise (Brandgruben) ebenfalls

eine mittelkaiserzeitliche Datierung
gesichert ist. Alle übrigen Baubefunde in

Valbeuna lassen sich chronologisch nicht näher

eingrenzen bzw. gehören wohl zur über das

Fundmaterial gut belegten Nutzung der

Terrasse Valbeuna zwischen dem 2. Jahrhundert

v.Chr. und dem 3.Jahrhundert n.Chr.

Der Fundbestand sowie das Fehlen menschlichen

Leichenbrandes lassen eine Interpretation

als Brandgräberfeld ausschliessen;

die brandgezeichneten Keramikfragmente

lassen vielmehr auf ein Schadenfeuer

schliessen.

Der mittelkaiserzeitliche Fundbestand von

Valbeuna ist zwar nicht sehr umfangreich,
dennoch ist davon auszugehen, dass die

römische Siedlung bereits nach der Mitte des

3. Jahrhunderts, also gut ein Jahrhundert

vor der Anlage der ersten spätrömischen
Gräber um die Mitte bzw. gegen das Ende

des 4. Jahrhunderts aufgegeben worden

war.

Auf dem Bot Panadisch ist nach einer zeitlichen

Lücke, die möglicherweise aber auch

auf die Erosionsschäden im Südteil

zurückzuführen ist, eine erneute Nutzung des Areals

bzw. des Südhangs erst wieder mit der

Anlage von Gräbern ab dem 7. Jahrhundert

bzw. im 9./10. Jahrhundert nachzuweisen.

Unklar bleibt, ob damit allenfalls eine

Verlagerung des frühmittelalterlichen
Bestattungsplatzes von Valbeuna auf dem Bot

Panadisch zu fassen ist.
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Fundkatalog
BS: Bodenscherbe
RS: Randscherbe

WS: Wandscherbe
kursiv: Angaben Dokumentation 1941/42 und 1970

Valbeuna

Fundensemble 1

1 Gefäss. 1 WS. Glanztonkeramik. Mehrere überei¬

nanderliegende Reihen von Dreiecken, umrundet
von einem Kreis, verbrannt. Brandige Einfüllung.
Grabverfüllung Nr. 139, Fundobjekt-Nr. 304.73.1.

2 Schüssel. 1 WS. Terra Sigillata, Barbotine, verbrannt.
Typ Dragendorff 42. Brandige Einfüllung. Grabverfüllung

Nr. 141, Fundobjekt-Nr. 304.49.
3 Schüssel. 1 WS. Terra Sigillata. Mit Riffelband ver¬

zierte, ovale Kerben und horizontale Rille, eventuell
mit grauem Überzug. Grabverfüllung Nr. 141, Fund-

objekt-Nr. 304.49.1.
4 Kräftig profilierte Fibel mit degeneriertem Tierkopf.

Bronze. Tierkopf mit zwei Ohren und zwei Augen,
weitere Kreise beim Hinterkopf, nur Bügel erhalten.
Demetz Typ TKF Ile la. Brandige Einfüllung.
Grabverfüllung Nr. 146, Fundobjekt-Nr. 304.100015.1.

5 Kräftig profilierte Fibel. Bronze. Riha Typ 2.9.4, Ett¬

linger Typ 13. Grabverfüllung Nr. 151, Fundobjekt-
Nr. 304.38.

6 Aucissafibel. Bronze. Profilierter und gekerbter Bü¬

gel. Riha Typ 5.2.1, Feugère Typ 22. Grabverfüllung
Nr. 201, Fundobjekt-Nr. 304.100005.

7 Niet. Bronze. Flach gehämmerte Enden. Grabver¬

füllung Nr. 220, Fundobjekt-Nr. 304.103.1.
8 Topf. 1 WS. Handgemachte Keramik, vertikale

Kammstrichverzierung, glimmerhaltig. Grabverfüllung

Nr. 295, Fundobjekt-Nr. 304.136.1.
9 Helmkopffibel? Bronze. Stark korrodiert und ver¬

formt, Windung und Bügel erhalten, Nadel mit Bügel

verschmolzen. An linker Grabseite. Grabverfüllung

Nr. 297, Fundobjekt-Nr. 304.138.1.
10 Metallscheibe. Auf beiden Seiten Bruchstellen in

der Mitte. Auf Bauch, eventuell Verfüllung. Grab

Nr. 306, Fundobjekt-Nr. 304.132.1.
11 Blechfragment. Bronze. Zwei parallele Nietlöcher,

Randbereich leicht nach hinten gebogen. Grabverfüllung

Nr. 310, Fundobjekt-Nr. 304.145.1.
12 Schale/Schüssel. 1 RS. Engobierte Keramik, rot¬

brauner Überzug aussen und innen. Grabverfüllung
Nr. 313, Fundobjekt-Nr. 304.139.1.

13 Zierknopf mit Gegenknopf. Bronze. Leichte Rille

beim Rand. Grabverfüllung Nr. 313, Fundobjekt-
Nr. 304.125.

14 Geflügelter Ringknopfgürtelhaken. Bronze. Stark

verdünntes Ende, zweite Seite nicht erhalten.
Grabverfüllung Nr. 315, Fundobjekt-Nr. 304.100016.1.

15 Gefäss. 1 WS. Gebrauchskeramik, ovale Kerben und

horizontale Rille, graue Bemalung? Grabverfüllung
Nr. 315, Fundobjekt-Nr. 304.121.

16 Gefäss. 1 WS. Handgemachte Keramik, wellenför¬

mige Verzierung, mehrere parallel verlaufende
dünne Linien. Gleiches Gefäss wie Kat.-Nr. 22.

Grabverfüllung Nr. 315, Fundobjekt-Nr. 304.121.
17 Gefäss. 1 RS. Teilengobierte Keramik, Rillen und

Strichverzierungen, verbrannt. Typ Drack 21.

Grabverfüllung Nr. 317/318, Fundobjekt-Nr. 304.123.6.
18 Schüssel. 1 WS. Terra Sigillata, verbrannt. Typ Dra¬

gendorff 37. Grabverfüllung Nr. 317/318, Fundobjekt-Nr.

304.123.
19 Gefäss. 1 RS. Teilengobierte Keramik, aussen

oranger Überzug. Typ Drack 20. Passscherbe zu

Kat.-Nr. 27 und eventuell zu Kat.-Nr. 33 und Kat.-

Nr. 42. Grabverfüllung Nr. 317/318, Fundobjekt-
Nr. 304.123.4.

20 Gefäss. 1 WS. Glanztonkeramik, zwei horizontale
Rillen und längliche, vertikale Kerben. Grabverfüllung

Nr. 317/318, Fundobjekt-Nr. 304.123.11.
21 Gefäss. 1 RS. Helltonige Gebrauchskeramik, oranger

Ton, glimmerhaltig. Grabverfüllung Nr. 317/318,
Fundobjekt-Nr. 304.123.19.

22 Topf. 1 BS und 3 WS. Handgemachte Keramik,

wellenförmige Verzierung, mehrere parallel
verlaufende dünne Linien. Gleiches Gefäss wie Kat.-
Nr. 16. Grabverfüllung Nr. 317/318, Fundobjekt-
Nr. 304.123.16.

23 Schüssel. 1 RS. Terra Sigillata. Typ Dragendorff 37.

Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155
(verschollen).

24 Schale/Schüssel. 2 WS. Engobierte Keramik, Riffel¬

bandverzierung, kaum erhaltener Überzug aussen,
verbrannt. Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-
Nr. 304.155.

25 Schüssel. 1 RS. Terra Sigillata. Typ Dragendorff 38.

Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.22.
26 Teller. 1 RS. Terra Sigillata. Typ Dragendorff 32.

Überzug nicht erhalten, verbrannt. Grabverfüllung
Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.2.

27 Gefäss. 1 RS. Teilengobierte Keramik, Oberfläche
nicht erhalten. Passscherbe zu Kat.-Nr. 19. Grabverfüllung

Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.6.
28 Schale. 1 RS und 3 WS. Engobierte Keramik, Rif¬

felbandverzierung unter zwei horizontalen Rillen.

Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.9.
29 Gefäss. 1 RS. Engobierte Keramik, schwarzer Über¬

zug aussen. Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-
Nr. 304.155.25.

30 Schale. 1 RS. Engobierte Keramik? eventuell dunk¬

ler Überzug aussen und innen, geglättet. Grabverfüllung

Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.26.
31 Schale/Schüssel. 1 RS. Helltonige Gebrauchskera¬

mik, Oberfläche sowie im Bruch schwarz. Grabverfüllung

Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.23.
32 Schale/Schüssel. 1 RS. Helltonige Gebrauchske¬

ramik, verbrannt. Typ Drack 20. Grabverfüllung
Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.27.

33 Gefäss. 1 RS. Teilengobierte Keramik, verbrannt.
Eventuell zu Kat.-Nr. 19 gehörend. Grabverfüllung
Nr. 319, Fundobjekt-Nr. 304.155.28.

34 Gefäss. 2 RS. Helltonige Gebrauchskeramik, glim¬

merhaltig, verbrannt. Grabverfüllung Nr. 319,
Fundobjekt-Nr. 304.155.

35 Gefäss. 1 RS. Gebrauchskeramik, glimmerhaltig,
verbrannt. Grabverfüllung Nr. 319, Fundobjekt-
Nr. 304.155.31.
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36 Schale/Schüssel. 1 RS. Helltonige Gebrauchskera¬

mik, verbrannt. Grabverfüllung Nr. 319, Fundob-

jekt-Nr. 304.155.32.

37 Zierknopf mit zwei Gegenknöpfen. Bronze. Grab¬

verfüllung Nr. 324, Fundobjekt-Nr. 304.126.
38 Scharnierbogenfibel Typ Alesia. Messing/Bronze?

Zwei Rillen teilen den Bügel in drei gleiche Stücke,

Scharnier mit Knopfenden. Feugère Typ 21al.
Brandige Einfüllung. Grabverfüllung Nr. 325 (in der
Kartei des Rätischen Museums Chur als Grab 315

aufgeführt), Fundobjekt-Nr. 304.118.1.
39 Fibel mit Bügelknick über der Spirale und Bügel¬

knopf. Bronze. Brandige Einfüllung. Grabverfüllung
Nr. 325, Fundobjekt-Nr. 304.100017.1.

40 Ring. Eisen. Querschnitt rechteckig. Oberhalb
Fuss links. Grabverfüllung Nr. 438, Fundobjekt-
Nr. 304.10001.1.

41 Schüssel. 1 RS. Terra Sigillata, horizontale Rille. Grab¬

verfüllung Nr. 531, Fundobjekt-Nr. 304.20183.6.

42 Gefäss. 2 RS. Teilengobierte Keramik, leichte Kan-

nelure unterhalb des Randes, innen kein Überzug,

glimmerhaltig. Typ Drack 20. Eventuell zu

Kat.-Nr. 19. Grabverfüllung Nr. 531, Fundobjekt-
Nr. 304.20183.

43 Schüssel. 1 WS. Terra Sigillata. Mit Riffelband ver¬

zierte, ovale Kerben und horizontale Rille. Grabverfüllung

Nr. 531, Fundobjekt-Nr. 304.20183.
44 Flohes Gefäss. 1 RS. Engobierte Keramik, Überzug

reicht nur knapp bis unter den Rand. Grabverfüllung

Nr. 531, Fundobjekt-Nr. 304.20183.11.
45 Schale/Schüssel. 1 RS. Engobierte Keramik, schwar¬

zer Überzug, innen kaum erhalten. Grabverfüllung
Nr. 531, Fundobjekt-Nr. 304.20183.15.

46 Armbrustbolzen. Eisen. Tülle. Westfeld, Sondier¬

schnitt Nord-Süd, Fiumus. Fundobjekt-Nr. 304.113.

47 Beschlag? Eisen. Rosettenförmig, Loch in der Mit¬

te, die vier Blätter wurden von hinten punziert,
Stab biegt nach hinten ab. Westteil. Fundobjekt-
Nr. 304.182.

Fundensemble 2

48 Gefäss. 1 WS. Grautonige Gebrauchskeramik, ho¬

rizontale sowie vertikale Kammstrichverzierung.
Oben auf dem Rasen. Grabverfüllung Nr. 4,

Fundobjekt-Nr. 304.2.

49 Drahtfibel mit geschlossenem Nadelhalter und

innerer Sehne. Eisen Oben in Einfüllung, direkt
unter Humus. Grabverfüllung Nr. 21. Fundobjekt-
Nr. 304.100018.1.

50 Fragment. Bronze. Zwei kleine Löcher, Ränder zum
Teil umgeknickt, sehr dünnes Fragment. Grabverfüllung

Nr. 522, Fundobjekt-Nr. 304.20031.1.

«beim Mäuerchen»

51 Schale. 3 RS und 4 WS. Dünnwandkeramik, rot¬

brauner Überzug aussen und innen, Kanneluren am
Rand, aussen gesandet. Beim Mäuerchen, in

braunkiesiger Erde. Fundobjekt-Nr. 304.160.21.
52 Offenes Gefäss. 1 RS und 5 WS. Engobierte Kera¬

mik. Beim Mäuerchen, in braun-kiesiger Erde. Fund¬

objekt-Nr. 304.160.7.
53 Krug. 1 RS. Helltonige Gebrauchskeramik, Trichter¬

mündung. Beim Mäuerchen, in braunkiesiger Erde.

Fundobjekt-Nr. 304.160.
54 Nagel. Bronze. Pilzförmiger Kopf. Ostrand des Pla¬

teaus, Nähe Mäuerchen, in braunkiesigem Grund.

Fundobjekt-Nr. 304.158.3.
55 Ring. Bronze. Bikonisch. Ostrand des Plateaus,

Nähe Mäuerchen, in braunkiesigem Grund.
Fundobjekt-Nr. 304.158.1.

56 Ring. Bronze. Bikonisch. Ostrand des Plateaus,
Nähe Mäuerchen, in braunkiesigem Grund.

Fundobjekt-Nr. 304.158.2.
57 Fragment Negauer Helm. Typ Castiel. Bronze.

Krempe, plastisch mit drei Rippen verziert,
diagonale, parallel verlaufende Rillenverzierung
zwischen Rippen, zwei kleine Nietlöcher. Ostrand des

Feldes, beim Mäuerchen, in braunkiesiger Erde.

Fundobjekt-Nr. 304.159.1.
58 Niet. Bronze. Flach gehämmertes Ende, zweite

Hälfte nicht erhalten. Ostrand des Feldes, beim

Mäuerchen, in braunkiesiger Erde. Fundobjekt-
Nr. 304.159.2.

59 Ring. Bronze. Länglich. Ostrand des Feldes, beim

Mäuerchen, in braunkiesiger Erde. Fundobjekt-
Nr. 304.159.3.

Übrige Fundstellen

60 Schale/Schüssel. 2 RS. Terra Sigillata, Rand hori¬

zontal nach aussen geknickt. Feld G-J/l-3, östlich
Haus Caluori, in der Störungsschicht im Südostteil
des Feldes. Fundobjekt-Nr. 304.20024.3.

61 Topf. 1 RS. Handgemachte Keramik, Fingertupfen
auf Rand, Rand ausladend, grob gemagert. Ostrand
des Gräberfeldes, Sondierschnitt SO, im Humus und

brauner Kiesschicht. Fundobjekt-Nr. 304.80.
62 Gefäss. 3 WS. Handgemachte Keramik, Graphitton,

Strichverzierung. Östlich Haus Caluori, Sektor 2, in

Auffüllung. Fundobjekt-Nr. 304.20034.
63 Blechfragment. Bronze. Zwei rechteckige Nietlö¬

cher, leichte Rille über Löcher. Östlich Haus Caluori,
Sektor 2, im Graben, auf halber Höhe. Fundobjekt-
Nr. 304.20022.1.

64 Drahtfibel mit Rahmenfuss. Eisen, verbogen. Feld

H/16, obere Kiesschicht, humos. Fundobjekt-
Nr. 304.10017.

65 Fragment. Bronze. Stilisiertes Widderköpfchen? Ril¬

lenverzierung auf abgebrochenem Stäbchenansatz.
Sondierschnitt 14, humose, braune Einfüllung in der
Grube. Fundobjekt-Nr. 304.100040.

66 Münze. Bronze. Antoninian des Probus Typ

Romae Aeter, Rom, 6. Emission: Jahr 281. 3,76 g,

22,1-21,3 mm, 180°; Münzzeichen: R >|< Delta.

Mattingly Harold/Sydenham Edward A. (Hrsg.):
Roman Imperial Coinage. London 1933, 37;
Nr. 187 (H). Sondierschnitt Q bzw. 14, humose,
verschmutzte Einfüllung in der Grube. Fundobjekt-
Nr. M1967.17.

67 Armbrustbolzen. Eisen. Tülle, rautenförmiger Quer¬

schnitt. Maisfeld, westliches Drittel des Feldes,

Humus. Fundobjekt-Nr. 304.170.1.
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Befund A

68 Messer, mit eingerolltem Griffdorn. Eisen. Fundob-

jekt-Nr. 296.5.1.
69 Topf. 3 BS. Lavez. Gehauen. Fundobjekt-Nr. 296.16.1.
70 Topf. 1 RS. Grautonige Gebrauchskeramik, Graphit¬

ton. Fundobjekt-Nr. 296.11.1.
71 Gefäss.l WS.Grobkeramik, klammerförmige, mehr¬

reihige Einstichverzierung. Fundobjekt-Nr. 296.9.1.
72 Topf. 2 RS und 1 WS. Grobkeramik, Rand leicht nach

aussen geknickt. Fundobjekt-Nr. 296.8.1.
73 Kettenglied einer Gürtelkette. Bronze. Grube. Fund-

objekt-Nr. 296.6.2.
74 Messer. Eisen. Grube. Fundobjekt-Nr. 296.6.1.

Befund B

75 Aucissafibel. Bronze. Riha Typ 5.2.2. Steinsetzung.
Fundobjekt-Nr. 296.19.1.

76 Gefäss. 34 WS. Weisse und dunkle Bemalung,
kreisförmige Verzierung. Steinsetzung. Fundob-

jekt-Nr. 296.14.1.
77 Gefäss. 1 WS. Gebrauchskeramik, vertikale

Kammstrichverzierung. Fundobjekt-Nr. 296.7.1.

Grab

78 Perle. Stein. Beigabe. Fundobjekt-Nr. 296.3.1.

Übrige Fundstellen

79 Eberzahn. Durchlochter Bronzestift sowie weite¬

res Loch an der Zahnspitze. Nordende. Fundobjekt-Nr.

296.20.1.
80 Gefäss. 1 RS. Grautonige Gebrauchskeramik, hori¬

zontale Rille, glimmerhaltig. Nordrand des Hügels.

Fundobjekt-Nr. 296.12.1.
81 Gefäss. 1 WS. Grautonige Gebrauchskeramik, Gra¬

phitton, vertikale Kammstrichverzierung. Fuss der

Kiesgrube. Fundobjekt-Nr. 296.21.1.
82 Topf. 1 RS. Gebrauchskeramik, Rand leicht nach

aussen geknickt. Fuss des Hügels. Fundobjekt-Nr.
296.10.1.

83 Schüssel. 1 RS. Gebrauchskeramik, dünnes Gefäss.

Fuss des Hügels. Fundobjekt-Nr. 296.13.1.
84 Stein. Dreieckige Form, kreisrunde oberflächige

Bohrung. Nördlich des Hügels, heruntergefallen?
Fundobjekt-Nr. 296.15.1.

Ausgrabung 1970

85 Gefäss. 1 RS. Keramik. Leicht ausladende Randlip¬

pe, Ton orange, eventuell dunkler Überzug innen
und aussen. Ostende des Hügels, unter dem Humus.

Fundobjekt-Nr. 294.5.2.
86 Gefäss. 1 WS. Keramik. Eindruckverzierung. Ostende

des Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-Nr.
294.6.1.

87 Gefäss. 1 WS. Keramik. Fundobjekt-Nr. 294.6.2.
Identisch mit Kat.-Nr. 90?

88 Gefäss. 1 WS. Keramik, Kammstrichverzierung?
Fundobjekt-Nr. 294.0.1 (verschollen).

89 Gefäss. 1 WS. Keramik, vertikale Riffelung. Ostende
des Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-Nr.

294.6.3.
90 Gefäss. 1 WS. Keramik, Kammstrichverzierung?

Ostende des Hügels, unter dem Humus. Fundob-

jekt-Nr. 294.0.2 (verschollen). Identisch mit Kat.-

Nr. 90?

91 Armring. Glas. Fünf Rippen, farblos mit gelber Fa¬

denauflage auf Mittelrippe. Durchmesser ca. 11 cm.
Ostende des Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-Nr.

294.5.1.
92 Fibelfuss. Bronze. Ostende des Hügels, unter dem

Humus. Fundobjekt-Nr. 294.4.2.
93 Fragment. Bronze. Fundobjekt-Nr. 294.0.3 (ver¬

schollen).
94 Nadel? Knochen. Spitz zulaufendes Ende. Ostende

des Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-
Nr. 294.4.1.

95 Fragment. Bronze. Klumpen. Ostende des Hügels,
unter dem Humus. Fundobjekt-Nr. 294.4.3.

96 Fibelfragment. Eisen. Teil des Bügels, einfach ge¬

drehte Spirale, Ansatz der Nadel. Ostende des

Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-Nr. 294.2.1.
97 Fragment. Eisen. Vierkantig, unten spitz. Ostende

des Hügels, unter dem Humus. Fundobjekt-
Nr. 294.4.4.

98 Silex. Fundobjekt-Nr. 294.0.4 (verschollen).
99 Silex. Fundobjekt-Nr. 294.0.5 (verschollen).
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Abbildungsnachweis

Abb. 1: Rätisches Museum Chur

Abb. 3-19: Archäologischer Dienst Graubünden
Abb. 2: Archäologischer Dienst Graubünden. Quelle:
Bundesamt für Landestopografie swisstopo
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Verfüllung Grab Nr. 139 Verfüllung Grab Nr. 141
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Verfüllung Grab Nr. 146 Verfüllung Grab Nr. 151

Verfüllung Grab Nr. 201 Verfüllung Grab Nr. 220 Verfüllung Grab Nr. 295 Verfüllung Grab Nr. 297 Verfüllung Grab Nr. 306

Verfüllung Grab Nr. 310
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Verfüllung Grab Nr. 313
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Verfüllung Grab Nr. 315
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Verfüllung Grab Nr. 317/318
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21 22

Tafel 1: Bonaduz, Valbeuna. 1966-1971.1-22 Fundensemble 1.1-3, 8,12,15-22 Keramik. Kat.-Nr. 19 Passcherbe zu Kat.-Nr. 27,

4-7, 9-11,13,14 Buntmetall; 40, 46, 47 Eisen. 1-3, 8,12, 15-22 Mst. 1:3; 4-7, 9-11, 13,14 Mst. 1:2.
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Verfüllung Grab Nr. 319

23 24 25

26

28

30 31 32 33

34

Sondierschnitt N-S, Westfeld

46 o

35 36

Westteil

47 45

Tafel 2: Bonaduz, Valbeuna. 1966-1971. 23-47 Fundensemble 1. 23-36, 41-45 Keramik. Kat.-Nr. 27 Passscherbe zu Kat.-Nr. 19;

37-39 Buntmetall; 40,46, 47 Eisen. 23-36, 41-45 Mst. 1:3; 37-40, 46, 47 Mst. 1:2.
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Verfüllung Grab Nr. 4 Verfüllung Grab Nr. 21 Verfüllung Grab Nr. 522
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48 49 50

Mäuerchen
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52 53

58 59

Feld G-J/1-3

60 61 62

Östlich Haus Caluori

63

Feld H/16

64

Sondierschnitt 14

65

66

Maisfeld

o
67

Tafel 3: Bonaduz, Valbeuna. 1966-1971. 48-59 Fundensemble 2; 60-67 übrige Fundstellen. 48, 51-53, 60-62 Keramik; 49, 64, 67 Eisen;

50, 54-59, 63, 65, 66 Buntmetall. 48, 51-53, 60 - 62 Mst. 1:3; 49, 50, 54-59, 63-67 Mst. 1:2.
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Bonaduz. Valbeuna und

Bot Panadisch: romische

und vorrömische Funde

70 71 72

Grube bei Befund A

73

Steinsetzung bei Befund B
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75

74

76

Befund B

77

Grab

78

Tafel 4: Bonaduz, Bot Panadisch. 1937-1942. 68-74 Befund A; 75-77 Befund B; 78 Grab. 68, 74 Eisen; 69 Lavez; 70-72, 76, 77 Keramik;
73, 75 Buntmetall; 78 Stein. 68, 73-75, 78 Mst. 1:2; 69-72, 76, 77 Mst. 1:3.

48



Bonaduz, Valbeuna und

Bot Panadisch: römische

und vorrömische Funde

Nordrand des Hügels Fuss der Kiesgrube

Fuss des Hügels

Ausgrabung 1970

Nordende

Nördlich des Hügels

Tafel 5: Bonaduz, Bot Panadisch. 1941/42 und 1970. 79-84 übrige Fundstellen; 85-99 Ausgrabung 1970. 79, 94 Knochen; 80-83, 85-90

Keramik; 84 Stein; 91 Glas; 92, 93, 95 Buntmetall; 96, 97 Eisen; 98, 99 Silex. 79, 84, 91-99 Mst. 1:2; 80-83, 85-90 Mst. 1:3.
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